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Verkehrskonzept vermisst

Badesaison er�ffnet 
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Die SPD-Stadtratsfraktion gratuliert ih-
rem Fraktionsmitglied Dr. Dieter Ross-
meissl zur Wiederwahl als Referent für 
Kultur, Jugend und Freizeit. „Wir freuen 
uns, dass Dieter Rossmeissl seine erfolgrei-
che Arbeit fortsetzen kann“, erklärte Frak-
tionsvorsitzender 
Dr. Florian Janik. 
Die Sanierung des 
Freizeitzentrums 
Frankenhof, der 
weitere Ausbau 
der Kinderbetreu-
ung und die Siche-
rung der Erlanger 
Festivals sind die 
großen Aufgaben 
in den nächsten Jahren. Dieter Rossmeissl 
ist seit 2000 berufsmäßiger Stadtrat in Er-
langen.

Auch die berufsmäßigen Stadträte Mar-
lene Wüstner (Recht, Ordnung und Um-
weltschutz) und Konrad Beugel (Wirt-
schaft und Finanzen) wurden für eine 
weitere Amtszeit gewählt. Neu gewählt 

wurde Herr Josef Weber, bisher Leiter des 
Planungsamtes der Stadt Nürnberg, zum 
Referenten für Stadtplanung und Bauwe-
sen.

Die Wahl von Birgit Aßmus zur Bürger-
meisterin und Referentin für Schulen, 
Feuerwehr und Sport beurteilt die SPD-
Fraktion kritisch. „Die Stadtratsmehrheit 
hat hier die große Chance verschenkt, 
auch an der Spitze der Verwaltung etwas 
zur Haushaltskonsolidierung beizutra-
gen“, urteilte Fraktionsvorsitzender Dr. 
Florian Janik. Die Aufgaben hätten in der 
Stadtspitze ähnlich wie in Nürnberg neu 
verteilt werden können. Dadurch hätte 
die Stadt 200.000 Euro im Jahr einsparen 
können. Zudem stand die CSU-Fraktion 
unter der Führung von Aßmus gerade 
im Schulbereich – ob beim Ausbau von 
Ganztagsschulen oder bei der Stärkung 
der Schulsozialarbeit – oft auf der Brem-
se. „Wenn sie diese Politik als Schulbürger-
meisterin fortsetzt, wird die viel beschwo-
rene Erlanger Bildungsoffensive endgültig 
zur Farce.“   

B�rgermeister- und Referentenwahl
SPD-fraktion gratuliert Dr. Dieter Rossmeissl zur Wiederwahl

Weitere Informati-
onen über unsere 

Arbeit wie z. B. unsere 
aktuellen Anträge 

fi nden Sie auch auf 
www.spd-fraktion-

erlangen.de

Halbe Sachen in der Innenstadt
Historischer Stadtkern leidet weiterhin
Wir hätten in Erlangen die Voraussetzun-
gen für attraktive Wohn- und Geschäfts-
quartiere: Eine barocke Altstadt, mehr 
inhabergeführte Geschäfte als in anderen 
Teilen der Stadt, Kultur und Gastronomie 
in allen Facetten und immer wieder schö-
ne Grünbereiche zum Verweilen. Diese 

Vorteile sind Alteinwohnern in der Erin-
nerung geläufig, für Gäste aber sind sie 
nur noch teilweise erfahrbar. Nachteilige 
Einflüsse durch den indivi-
duellen und öffentlichen Ver-
kehr belasten die Haupt- und 
Goethestraße Fortsetzung S. 2 
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Anfang Mai hat zuerst das Röthelheim-
bad und kurz darauf auch das Freibad 
West seine Tore wieder geöffnet. Wäh-
rend das Röthelheimbad in seine zweite 
Saison nach der Generalsanierung geht, 
lässt die dringend nötige Renovierung 
im Freibad West weiter auf sich warten. 
Das Sprungbecken bleibt gesperrt, der Ki-
osk ist in einem provisorischen Pavillion 
untergebracht und die Technik (Heizung 
und Filteranlage) ist so alt, dass es fast 
an ein Wunder grenzt, dass das Wasser 
noch warm wird. Für die SPD-Fraktion ist 
klar: Nach dieser Badesaison muss etwas 
passieren! Die notwendigen Investitionen 
dürfen nicht länger aufgeschoben werden. 
Und eine Lösung zeichnet sich bereits ab: 

Die Erlanger Stadtwerke, die bereits heute 
den Betrieb des Bades organisieren, sollen 
künftig Eigentümerin aller städtischen Bä-
der werden. Dann wäre der Weg endlich 
frei, um schon im Herbst mit der Sanie-
rung zu beginnen. Doch die Zeit drängt; 
bis Juli müssen die Beschlüsse im Stadtrat 
gefasst werden.   

Freibadsaison er�ffnet!
Freibad West muss dringend saniert werden

Fortsetzung von S. 1 
durch ca. 1200 - 1400 Busbewegungen täg-
lich, für das Verweilen auf Straßen und 
Plätzen fehlen gepflegte Sitzmöglichkei-
ten und die Zugänge zum Großparkplatz 
West durch die Unterführungen an der 
Gerberei und der Inneren Brucker Straße 
stoßen FußgängerInnen eher ab, als dass 
sie einladend wirken würden. Die Folge: 
reichlich Platz auf den Parkplätzen und 
dichter Verkehr in der Innenstadt, dort, 
wo eigentlich Platz für den Handel, für 
Wohnen, Bummeln und Verweilen sein 
sollte!

Diese allgemein sichtbaren Probleme ver-
anlassten den Stadtrat zur Vergabe eines 
Einzelhandelsgutachtens, das die Vor- 
und Nachteile der Erlanger Altstadt er-
arbeitet und Schlüsse für die Innenstadt 
und die umliegenden Ortsteile erarbeitet 
hat. Auch hier wird die mangelhafte Auf-
enthaltsqualität und der Rückgang des 
qualitativen Einzelhandels (bei positiv 
dargestellten Ausnahmen) als Problem be-
nannt. Straßen, die in erster Linie Verkehr 
zu bewältigen haben, ziehen nicht nur in 
Erlangen vor allem Imbisse, Handyläden 
und Spielsalons an – „trading down“ nen-
nen das die Fachleute, zu deutsch „her-
unter wirtschaften“. Folgerichtig sieht 
das Einzelhandelskonzept auch in der 
Entlastung der Straßen von Verkehr und 
in attraktiveren Zugängen zur Innenstadt 

ein wichtiges Mittel gegen diese uner-
wünschten Effekte. Hinzu kommt die 
Aufforderung, die Innenstadt durch Sa-
nierung öffentlicher Gebäude und Plätze 
verweilfreundlicher zu gestalten und den 
Altstadtmarkt positiv, eventuell als Markt-
halle, zu entwickeln.

Eine neue „Richtlinie zur Gestaltung der 
Sondernutzung im öffentlichen Raum“ 
dient eher der optischen Attraktivitäts-
steigerung der Innenstadt, die in der 
kommenden Stadtratssitzung diskutiert 
werden wird. Sie soll den Erlanger Gewer-
betreibenden positive Beispiele für ihre 
Präsentation von Werbung, Möblierung 
und Nutzung des öffentlichen Raumes in 
der Öffentlichkeit geben. Allerdings ohne 
ein besseres, und das heißt erheblich ent-
lastendes, Verkehrskonzept werden auch 
diese Vorschläge wieder in den jeweiligen 
Schubladen landen – alle Kosmetik nützt 
wenig, wenn sie fehlerhafte Substanz nur 
übertüncht! Die stellvertretende Frakti-
onsvorsitzende Ursula Lanig mahnt: „Die 
Innenstadt braucht eine echte Chance; 
sinnvolle Vorschläge müssen auf der kla-
ren Entscheidung basieren, wohin sie sich 
entwickeln soll. Die SPD tritt daher wei-
terhin für ein Mediationsverfahren über 
die verkehrliche Entwicklung 
der Innenstadt und für die 
Sanierung ihrer prägenden 
Gebäude und Plätze ein.“   
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Der Distrikt Ost hat gemeinsam mit den 
StadträtInnen Birgit Hartwig und Dr. An-
dreas Arnold die Geschäftsführung der 
GeWo-Bau und die GeWo-Bau-Ausichtsrä-
te Gisela Niclas und Dr. Jürgen Belz ein-
geladen, um über die Neubebauung der 
Wilhelminen- und der Elisabethstraße zu 
informieren.
Rund 50 BürgerInnen aus der Siedlung 
haben mit großem Interesse den Ausfüh-
rungen zur Baumaßnahme von Herrn 
Küchler und Herrn Gnad (Geschäftsfüh-
rung GeWo-Bau) zugehört, ergänzt wur-
den diese aus politischer Sicht durch die 
StadträtInnen der SPD. Anschließend wur-
de eine rege Diskussiongeführt, bei der 
hauptsächlich die Befürchtungen der „Alt-
eingesessenen“ hinsichtlich der Park- und 
Verkehrssituation nach der Bebauung der 
beiden Straßen und dem Zuzug der neuen 
Bewohner geäußert wurden. Sie befürch-

ten eine weitere Flut von Autos, die die 
Lebensqualität schmälert, denn die Situ-
ation sei bei Heimspielen der Spielverei-
nigung derzeit sowieso schon sehr ange-
spannt.
Die SPD-Fraktion wird diese Befürchtun-
gen aufgreifen und entsprechend ein Kon-
zept von der Stadtverwaltung einfordern, 
wie in Zukunft die Park- und Verkehrssi-
tuation im Stadtteil aussehen soll. Hier-
bei müssen sowohl die Spielvereinigung 
als auch die GeWo-Bau eingebunden wer-
den. Zur weiteren Entlastung der Siedlung 

wird die SPD-Fraktion die Einrichtung ei-
ner Bushaltestelle an der Ecke Elisabeth-
straße/ Kurt-Schuhmacher-Straße beantra-
gen. Die SPD hofft, durch ein erweitertes 
Angebot mehr Menschen vom Busfahren 
überzeugen zu können.   

Neubebauung Buckenhofer siedlung
Fraktion vor Ort am 16. April bei der SpVgg

In der Mai-Stadtratssitzung stimmte die 
SPD-Fraktion einstimmig dafür, durch 
ein Ratsbegehren die BürgerInnen der 
Stadt über das umstrittene Gewerbege-
biet G6 in Tennenlohe entscheiden zu 
lassen. Wie der Fraktionsvorsitzende Dr. 
Florian Janik betonte, bleibe die SPD 
inhaltlich bei ihrer ablehnenden Haltung 

zum G6. „Direkte Demokratie in der 
Kommune, für die sich die SPD stets ein-
gesetzt hat, ist für uns ein sehr wertvol-
les und geeignetes Instrument“, erklärte 
Janik. Zudem betreffe die Frage, ob und 
wo weitere Gewerbegebiete entstehen, 
alle Erlanger BürgerInnen.   

Tennenloher Gewerbegebiet G6
SPD-fraktion stimmt f�r das ratsbegehren

Wo sind sie geblieben?
Frauen fehlen im management - 14. Juli 2011 um 18 Uhr
Der Arbeitskreis sozialdemokratische Frauen lädt alle Interessierten zu dem Vortrag von 
Frau Dr. Martine Herpers ein, am Donnerstag, l4. Juli 2011 um 18:00 im Haus des Handwerks, 
Erlangen, Friedrich-List-Str. 1, Eingang Großparkplatz


